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aufgerührten Massen ein zusätzlicher Antrieb zum Hassen geboten
wird. Es ist allzu lange her, daß das Wort gesprochen wurde : «Nicht
mitzuhassen, mitzulieben bin ich da.»

Die Geschichte von Tibet im Weltgetümmel ruft zur Besinnung
auf. Wenn die (nach Leonhard Ragaz) nicht stillstehende, sondern
dauernd fortschreitende Schöpfung eine neue Stufe erreicht hat und
eine ihr inliegende Idee frisch gereift ist, dann kann keine Macht der
Welt sie aufhalten. Wir haben dieses Gesetz anzuerkennen oder
Allzerstörung zu gewärtigen. Alice Herz
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De Riencourt hat die vergoldete Mumie des verstorbenen Dalai
Lama nicht selbst gesehen, sondern berichtet darüber nach vorgefundenen

Dokumenten.

Erste Ernte in den landwirtschaftlichen Produktions¬
genossenschaften der DDR und der Friede

Als in der Landwirtschaft der DDR die vollgenossenschaftliche
Arbeitsweise durchgeführt wurde, hat es zunächst unter den kalten
Kriegern des Westens einen Sturm der Entrüstung gegeben. Die
schwersten Anwürfe wurden gegen die Regierung der DDR gerichtet,
und von den Bauern unseres Landes wurde ein Bild des Jammers und
der wirtschaftlichen wie der inneren Not gezeichnet, das der Tränen
wert sei. Das alles hat sich in den seitdem vergangenen Monaten sehr
bald beruhigt, nicht nur weil Lügen kurze Beine haben, sondern weil
der Gang des Wachstums der neuen Ernte nach ewigen Gesetzen sein
Recht forderte und nur noch Zeit und Kraft und Einsatz im Dienste
des «Wir», der Gemeinschaft und ihrer friedlichen Entwicklung
zuließ. Daß für die Freudigkeit und den Erfolg in der Durchführung
der gemeinsamen Bewirtschaftung ein neues Ethos notwendig ist, das
nicht sogleich überall gefunden wird und das erst allmählich die
überzeugen muß, die zunächst die Faust in der Tasche geballt haben,
bezweifelt niemand. Wir erleben aber, daß auch hier der Mensch
wächst mit seinen höheren Zwecken Und inzwischen haben sich auch
aus dem deutschen Westen viele Landwirte und Fachleute an Ort
und Stelle von dem Wesen und der Entwicklung der LPGs in der
DDR überzeugt und Vergleiche angestellt zwischen den Nöten der
Landwirtschaft in der Bundesrepublik und dem Neuaufbau der
Genossenschaften bei uns. So kommt der Professor und Diplom-Volkswirt

Carl Erlacher in der «Deutschen Woche», München, vom 27. Juli
1960 zu dem Ergebnis: «Es ist nicht zu übersehen, daß die Qenossen-
schaften in der DDR für die Bauern viele und große Vorteile bieten.»
Er weist die Behauptung von einem «Bauernlegen» als völlig abwegig
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